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Amtlicher Theil.
t»>m ^ Iustiznunistcr hat den Gerichtsadjuncten bei
^Preisgerichte iu Eilli Clemens Mosche zum
"lzulsnchtcr in Neumarktl ernannt.

d<>m »^ Iustizmimstcr hat den Gerichtsadjuncten bei
N-i,« "^richte in Cilli Wilhelm O q r i n z zum
-"Msnchter in Mottling ernannt.

bei k^? Iustizminister hat den Rechnungsassistenten
,«,, " lrauüschen Landesregierung Willibald B r e g a r
nannt " ' ^ ^ ^ ^"' Weiberstrafanstalt in Vigaun er-

Nichtaintlicher Theil.
Oesterreichischer Reichsrath.

3?<l. Sitzung des Abgeordnetenhauses.
y, c W i e n , 2. Mai.

die B s!. " Tagesordnung ist das Gesetz, betreffend
z>lrüsf «>^""9 ^"^ Aktiengesellschaften und anderen
Unten ! ^ " Rechnungslegung verpflichteten Erwerbs-
reim«« inilmgen. ^^^ Referat namens des Steuer»
'"Schusses führt Dr. Beer.

diespa 5u'^"ph ' bestimmt jene Anstalten, welche nnter

keine?' ^^ "u lber wünscht, daß die Sparkassen als
gc>lomw ^ ' ^ " Erwerbsunternehmungeu davon ans-
silr s p werden, da eine lOverzeut'ige Acsteueruna
tvo^ ...öu hart wäre. Er beantragt, der Ausschuß
teten S^ , " ^ bem Regulativ von 1840 eiugerich-
^Uiarb̂ > ^ ^ ^ " sie begünstigendes Spezialgesetz

lind ö ^ ' s c h i e r untersticht den Antrag Promber
ttträ2 ^ 9t ^bst, daß bei der Ermittlung des Nein-
ĉht ,Ä - ̂ ° " Sparkassen die Zinsen der Einlagen

8 3 l, ! ^!'!^"ch"et werden. Dieser Antrag wird bei
Dr Vlmnnmg gelangen.

lirch,,' -promber nnd Freiherr von W a l t e r s -
ilber ^nn^""a.en getrennte Abstimmnng bei § 1
Rd a , 1 ^ ? ^ ..Sparkassen" uud „landwirthschaftliche

^"bliche Vorschuß- und Kreditvereine."
>vird de?A Schlußwort des Nefereutcu Dr. Beer
81 in <i "ntrag von Promber angenommen, ebenso
^Ufiller lw ^s!ung des Ausschusses, jedoch mit vor'
^^ "eg lassung des Wortes „Sparkassen".

Jeuilleton.
l l u höchste Eisenbahn der Welt.

? zlvisHp« H"^"s 'N Lima (Lima hat übrigens fünf)
^ngt ,,..>, ? " Fluß uud die alte Stadtmauer ge-

M z ,,,"° bletet außer seiuer prächtigen Lage sonst
Ein Holzschupfcn mit bescheidener

Ä l̂iksam " ' diversen Photographien von Zncker-
M i ift fÄ^" llnd Eisenbahnbanten. Das Billett nach
?r ein^'Ulg genug, l) Solis, derzeit ungefähr 10 M.,
^ N in m ^ "°ch 10—18 M. Uebcrhaupt ist das
"^ Ma». , " " " Augenblick verhältnismäßig billiger,
^Piick l,^?"bw sollte. Besaglös, meines Hirten
3 ^ i i 2 ^"^ " ls Satteln. Theekannen. Flaschen
l> war . " " h , bewehre und einer großen Spiel-

untergebracht, und der
irk. "'id v i ^ " " " schweren amerikanischen Locolno-
3^lich in «^""lkanischm Wagen zusammengesetzt.
« ! " ) n l.^wmg del, Flnß hinanf. Zllerst ging
eil, "' sobäl^V^'^K Thal voll tropischer Frucht-
b ^ N die Stadt und ihre Vorwerke d. h.
be ' > e N"'sgestatteter Kirchhof u.ld eine schlecht-
^ l ^ Aiba. i '^r^' ^uter nns liegen. Das Fluß-
">it ""d G ° ^ ^ , hler breit nnd steinig, mit Ansch-
^ ° l d g ^ w ^ gedeckt; die Thalsohle selbst ist bedeckt
V ^ b r i k Z Zuckerrohr, das der nächsten qroßen
dir» en bildp??" ^lara, das Material liefert'. Den
dy,/Hl und ,s.^ stattliche» Vorbcrgc der Eordillercn,
llM . ̂ n ük! ' ^ ' nur da und dort mit cincr Ahnilng
M,Zen. m^ogen, höchst abrupt aus dem Thalc
^ ° V "innn . ^ ' ^ ^ " "de t ''doch das Zuckerrohr,
"ock > I IenX "berhand; ein paar ärnüiche, steinige
H M e r ' '^er wechseln mit peruanischem Klee und

^ lau" ° " struppigen Wildnis, welche vom
""" zu unterscheiden ist.

I n Chosica, nach 20 engl. Meilen, sind wir be-
reits um 2300 Fuß gestiegen, ohne es besonders zn
bemerken; denn wir folgen immer noch der Thalsohle,
die fich der Flnß geebnet hat. Hier wird bei einem
englischen Restaurateur gefrühstückt. Das Thal wird
jetzt enger uud die Berge gewaltiger. Links öffnet sich
ein mächtiges Seitenthal, ill dessen tiefstem Grunde
hoch oben, aber freilich weit, weit entfernt, Schnee
hcrabblickt. Am Eingang des Thales liegt ein altes,
total verlassenes Städtchen mit wohlcrhaltenen dach.
losen Häuseru. Dies ist ein charakteristischer Zug im
ganzen Thal uud durch ganz Peru, die Spuren einer
verschwundenen Bevölkerung. Entlang der Eisenbahn
läuft hier die alte Iutastraße. Verlafscne Kanäle und
Bewässenlugsanstalteu sind überall an den felsigen
Bcrghängcn zu entdecken. Die steilen Seiten der
.Hügel sind mit Tausenden von Terrassen (ähnlich
unseren Wcinbergsmanern, nnr vcrhundertfältigt in
Zahl und Ansdchnnng), allenthalben bedeckt nnd bllden
einen wunderlichen Contrast mit der ansgcstorbencn
Natur, mit der einsamen, menschenleeren Gegend. Heute
ist, selbst in der Thalsohle, nur da und dort noch ein
ärmlicher Hof zu entdecken, um deu cm paar Hundert
Kühe, auf den steinbesäclen Kleefeldern weldcn^ Vor
ein paar Hundert Jahren mußten stch Tausende von
fleißigen Händen geregt haben, mu auf den jetzt wüsten
Bergen die Spuren zu hinterlasten, auf die be: leder
Thalcsweudnnq der Blick aufs nme stoßt. Spanische
Wirthschaft. Manchmal wird man doch an der Ge-
rechtigkeit der Weltgeschichte f"st etwas irre.

Nach den ersten zwe, Flußubergangcn. zu denen
die Berac anf der rechten Selte der Bahn zwingen,
und nach einer kleinen Station, die em paar Kühen
znliebe angelegt scheint (000. olmcra) ommt dle größere
Station und däs Dorf San Bartolomc. Hur wnd
die Sache ernst. Die Maschme wnd umgespannt, und
wir fahren rückwärts die erste Zickzackbahn hinauf,

deren Anlage durch ein Seitenthal wesentlich erleichtert
ist. Vorbei an einem wildromantischen Bergdörfchen,
schon mit Giebeldächern versehen, aber noch in Bananen
und Traubcustöcke gebettet uud von feierlichen Riescu-
Kaktuseu bewacht. Wir steigen mit erstaunlicher Ge-
schwindigkeit und winden uns, wie eine Schlange, um
Felsen und Geröll. Nach wenigen Minuten sehen wir
direkt uuter unseren Füßen zwei Eisenbahnlinien, eine
tief unter der anderen; es ist der Weg. auf dem wir
heraufgekommen. Jetzt erst geht es wieder eigentlich
vorwärts, etliche hundert Fuß über der Thalsohle, am
steilen Bergabhang entlang. Rechts können wir die
Felswand mit der Hand berühren; links sehry wir
hinunter anf San Bartolomc und sein Kirchlein, und
nach einiger Zeit auf den Bahnhof, den wir vor einer
Viertelstunde verliehen, und hinüber auf die kahlen
felsigen Berge, die, feit die Indianer todt sind, nie ein
Mensch betrat. Dann kommen die ersten zwei Tnn-
nels. ohne die Landschaft im geringsten zn andern,
einfache Löcher durch kecke vorspringende Felsgrate des
Verghanges, an dem wir hingleiten, und gleich darauf
der Uebergang über ein Seitenthal, eine der höchsten
Brücken der Welt. Das ist eines der eisernen Mährchen
wie wir sie iu unserer Zeit dichten, dieser Viaduct
über die Agua de Vcrugas. Ein schmiedeiserncs Spinn-
gcwebe zwischen zwei Felsabhaugen, aus langen zarten
dünnen Beinen. Em paar schwarze gespenstige Linien
auf dem blendend gelben Felsgrund. Vom Wagen aus
eine schwindelnde Höhe, durch die man zu fliegen
scheint; dcnu man sieht von der Brücke selbst beinahe
nichts. Und gleich darauf verschlingen uns nacheinander
wieder zwei Tuuuels, und dann erst öffnet sich wieder
ein freier ruhiger Blick in dies gewaltige Thal unter
uns, indem wir dem schäumenden Rimac allmalig
wieder näher zu kommen fcheinen. (Die Höhe der
Brücke ist 254 Fuß, nebenbei gesagt.)

(Schluß folgt.)

Paragraph 2 bestimmt, daß die auf dem Prinzip
der Selbsthilfe beruhenden Erwerbs- und Wirthschafts,
gcnossenschaften, fowie wechselseitige Versicherungs-
anstalten, die nicht auf Gewinn berechnet find, von der
Besteuerung ansgenommen sind.

Neuwi r th vcrlaugt, es solle ausdrücklich im
Gesetze heißen, daß die Genossenschaften, welche steuer-
frei bleiben wollen, fich bel der Inanspruchnahme von
Kredit auf die eigenen Mitglieder befchränten.

Dr. Roser stellt den Autrag, die Genossen-
schaften seien nur iu Rücksicht des Gcwiuues, den sie
aus dem Verkehr mit Nichtmitglicdern ziehen, zu be<
steucr«.

Dr. K ronawet te r findet diesen Antrag nicht
im Interesse der Genossenschaften und bekämpft ihn.

Baron Walte rs t i rchen beantragt, die Pro-
ductivgenossenschaften mit unbeschränkter Haftung in
die Steuerfreiheit einzubeziehen.

Dr. Aoregger polemisiert dagegen. Fuchs
aus Schlesien stellt aber einen ähnlichen Antrag.

Dr. K l i e r wünscht, daß auch die Landeshypo-
thekenbanken in Böhmen steuerfrei fein follen.

Dr. W o l s k i stellt ein Amendement, auch die
Darlehen der Geuosfcnschaften an Nichtmitglieoer
steuerfrei zu lasse».

Ritter v. Krzcczunowicz beantragt, sämmt-
liche bisher zu tz 2 gestellte» Auträge an den Aus-
schuß zurückzuweisen.

Dies wird einstimmig angenommen nnd die Sitzung
geschlossen.

Die nächste Sitzung findet Samstag den 4ten
Mai statt.

Die Eröffnung der Pariser Weltausstellung.
Dem Programme gemäß fand am 1. d. M. in

Paris die feierliche Eröffnung der Weltausstellung
statt. Der Marschall-Prästdent, die Minister, Sena,
torcn. Dcputicrteu uud das diplomatische Eorps ver-
sammelten sich um 2 Uhr im Palais am Trocadero,
wo die oberste Ausstcllungskommission und die Prä-
sidenten der ausländischen Scctioncn, worunter Prinz
Amadeus uud der Prinz von Wales, dem Marschall-
Präsidenten vorgestellt wurden. Die Präsidenten des
Senates und der Kammer, König Franz d'Assisi, Prinz
von Wales, Prinz von Oranien, Kronprinz von Däne«
mark, Prinz Amadeus von Italien und Prinz Hein-
rich der Niederlande wurden von Ehrencscorten ab-

geholt und in die Ausstellung geleitet. Nachdem die
fremden Prinzen auf dem Trocadero eingetroffen waren,
stellte ihnen der Marschall-Präsident die Minister und
verschiedeile Persönlichkeiten vor und geleitete sie in
das Ausstellungsgebäude. Dort nahmen König Franz
d'Assisi, der Prinz von Oranien, der Kronprinz von
Dänemark zur Ncchteu, der Prinz von Wales, Prinz
Heinrich der Niederlande uud Prinz Amadeus von
Italien zur Linken des Marschalls Mac Mahon Platz.
Erzherzog Leopold und der Herzog von Leuchtenberg
wohnten als Vertreter Oesterreichs und resp. Rnßwnds
der Eröffnung der Ausstellung bei.

Die Rede, welche der Handrlsminister vor dem
eigentlichen Eröffnungsacte an den Marschall̂ Präsi
denten richtete, erinnert daran, daß die Ausstellungs-
Idee uumittelbar nach dem Tage entstanden, an dem
die Republik ihre definitive Weihe erhielt. Die repu-
blikanische Regierung bezeichnete dergestalt die Ten-
denzen und das Ziel, das sie ihren Bemühungen und
ihrer Thätigkeit setzte. Sie bekundete ihren Glauben
in die Stabilität uud Ersprießlichkeit der Institutionen,
die sich das Laud gegeben; sie proclamicrte ihre Zu-
versicht auf die Sympathien der fremden Regierungen.
Der Minister erörtert sodann die Bemühungen zur
Schaffung der Ausstellung und dankt vor allem den
fremden Staaten, welche dem Appell Frankreichs so
herrlich entsprochen, ihre artistischen Schätze und in«
dlistriellen Produkte hichergeseudet und heute ihrer Höf-
lichkeit die Kroue aufsetzen, indem sie durch die An-
wesenheit ihrer hochgeliebten Prinzen und illustren Mit-
bürger die Eröffnuug verherrliche». Die Ausstelluug
ist eiu Beweis der Männlichkeit, die in der Ge-
schichte der Republik beiuertcuswerth sein wird. Der
Munster bittet den Marschall'Präsidenten. die Aus-
stellung als eröffnet zu erklären und zn gestatten, daß
er ihn mit den illustren Gästen durch die Gallerien ge-
leite, uud fügt dann hinzu: „Sie werden ein Schau-
spiel finden würdig, Ihren heißen Patriotismus zu
befriedigen. Sie werde» sehen, daß Frankreich, über
seine Znkunft beruhigt, unter der Aegide des politischen
Regimes, iu das es Vertrauen setzt, eine» neuen Auf-
schwung genommen, seine Thätigkeit und Energie wieder-
gefunden hat; daß es eifriger als je an der Verviel-
fältiguug der Schöpfung arbeitet, welche die Künstler
ehren, das Leben der Völker verschönern und erleich-
tern und das moralische Niveau der Gesellschaften heben,
zum Glücke und Ruhme der Humanität uud der Eivi-
lifation."
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Der Marschall'Präsident Mac Mahon erwiderte,
indem er sich den vom Handelsminister ausgedrückten
Anschauungen anschloß, zu dem erreichten herrlichen
Resultate sich beglückwünschte und sagte, daß er glück-
lich sei, die ganze Welt zum Zeugen desselben zu
machen. W i r müsscu auch den fremden Nationen dan-
ken, daß sie dem Appell Frankreichs so vollständig
entsprochen haben. I m Namen der Republik erkläre
ich die Ausstellung als eröffnet. Derselbe beglück-
wünschte sodann deu Organisator der Ausstellung, I n -
genieur Krantz.

Englische und russische Kriegsvorbereitungen.
Während die diplomatischen Verhandlungen an-

geblich noch fortdauern, werden britischerseits nicht
allein die Kriegsrüstungen mit dem größten Eifer be-
trieben, sondern auch die Kriegsstimmung gewinnt
taglich in England mehr an Boden. Die Politik des
Kabinetts Beaconsficld beginnt allmälig in der eng-
lischeu Bevölkerung weitgreifenden Sympathien zu be-
gegnen, wahrend die Friedensdemonstrationen mehr
uud mehr vom öffentlichen Schauplatz verschwinden.
Gegenwärtig circuliert in England eine Monstre-
Adressc an die Königin, in welcher der Krieg und
seine Uebcl wol verdammt werden, aber ausdrücklich
die Ertläruug abgegeben wird, daß uur jeue kriege
nothwendig sind, welche für die Ehre und Unabhängig-
keit der Nationen geführt werden. Ein solcher Krieg
sei- ein nothwendiges Uebel, und sei das Volk bereit,
ihn mit Gut und Blut zu führen.

Die Londoner Blätter briugen unter der Rubrik:
„Kriegsuorbereituugen" eine ganze Serie von Neuig-
keiten. Das zweite Armeecorps soll unverzüglich for-
miert und sämmtliche Bataillone desselben sollen auf
Kriegsstärke gebracht werden. Der „Army aud Navy
Gazette" zufolge sind auch Befehle ertasten worden,
um alle Bataillone der Gardebrigade auf eine Stärke
von 1000 Mann zu bringen. I n der Flotte ist die
Thätigkeit nicht minder groß. Aus Plymouth wird
gemeldet, daß mehrere Schiffe der ersten Reserve mit
möglichster Beschleumguug zur Verwendung im activen
Dienst fertiggestellt werden sollen. Außerdem siud
mehrere Pauzerschiffe zur Indienststellung herzurichten.
Auch ist bereits die nothwendige Maschinerie für die
Mobilisierung der Flottcureserve vollendet wurden. M i t
einem Worte, es regt sich i l l den Armee- und Marine«
werlstätten an allen Ecken und Enden. Nach Privat-
briefen vou der Flotte im Marmarameere hat Admiral
Hornby seinen Untergebenen auf das strengste unter'
sagt, in ihren Briefen nach der Heimat Angaben über
die Lage der verfchiedeueu Schiffe des Geschwaders,
dcren Bewegungen und der Vorgänge an Bord zu
machen. Es macht sich in der ganzen Flotte der Ein«
druck geltend, daß eine entscheidende Bewegung im
Plane ist und daß es uuumgängtich uuthweudig,
darüber die strengste Verschwiegenheit zu beobachten.

Rußland säumt andererseits auch nicht, sich auf
den für unvermeidlich betrachteten Zusammenstoß mit
England vorzubereiten. Die „Wiener Abendpost" läßt
sich diesbezüglich aus Petersburg vom 27. v. M . be-
richten : „Daß man bei den mit größtem Eifer betrie-
benen Rüstuugell der Eugläuder auch in Rußlaud die
Hände nicht in den Schoß gelegt hat, versteht sich von
selbst. Die Ergäuzimgsmannschaften der Garden sind
bereits in der vorigen Woche abgegangen. Drei neue
Rcscrvcdivisionen, welche die Nnmmern 9, l 0 nnd 11
tragen, jede volt zwölf Bataillonen, nebst einer Art i l -
leriebrigade von 32 Geschützen, werden gebildet. Die
Lotalbataillone von Archangelgorod und Reval for-
mieren je ein Regiment von vier Bataillonen, die
Lokalbataillone von Ehartow nnd Kischinew werden
verdoppelt, außerdem werden drei Flotteuequipageu,
die neunte und zehnte Kronstadt'sche nnd die dritte
Nitolajew'sche, in aller Eile aus gedienteu Leuteu zu«
sanuueugestellt, jede zu 200 Mann, uuter Führung
eines Stabsoffiziers. Große Aufmerksamkeit wird dem
Kreuzcrwesen Zugewendet. Bereits sind 20 Offiziere
nnd 600 tüchtige Matrosen unterwegs, um drei Schnell-
segler, welche in Amerika erworben wurden, zu be-
mannen. M i t Enthusiasmus werden theils in Ver-
einen, theils durch Privatleute Sammlungen veran-
staltet, nm in möglichst kurzer Zeit eiue Kreuzerflotte
herzustellen. I n Moskau faud zu diesem Zwecke Mon-
tag beim Generalgouverueur Fürsten Dulgorukoff eiue
Versammlung statt, welcher nnter anderen die Spitzen
der Prouinzialbehörden, Vertreter der Kaufmannschaft,
der Handwerke uud der russischen Seehandlungsgesell-
schaft bciwohuten. Archimandrit Ambrosins schlng vor,
Sammlungen in allen Gouvernements zu veranstalten,
jedes Guuveruement solle seinen besonderen Krenzer
stellen, welcher den Namen des Gouvernements tragen
solle. Gestern sollte eine zweite Versammlung der-
selben Personen stattfinden, um fernere Beschlüsse zu
faffen.

„Hler hat der Jachtklub in zwei Tagen 125,000
Rubel zusammengebracht und hofft, diese Summe uoch
in dieser Woche auf 300,000 Rubel zu erhöhen. Graf
Sergei Alcxandrowitsch Stroganoff allein gab 50,000
Rubel. Der Klub wil l für diese Summeu einen eigenen
Kreuzer ausrüsten uud der Regierung zur Verfüguug
stellen. Bedeutende Summen sind ferner in Tula, Kiew

und Odessa gezeichnet worden. Sie genügen, um sechs
Kreuzerschiffe zu erwerben. Die Kreisrenteien sind an-
gewiesen worden, die zu diesem Zwecke geleisteten Zah.
lungen entgegenzunehmen. Tüchtige Marine-Offiziere
befinden sich seit Monaten in Amerika, wo sie passende
Schiffe für Kreuzerfahrten aussuchen. I n einem M o -
nate schon dürften gegen zehn folcher Schiffe bereit
fein. Auch wird die gesummte Ostseeflotte auslaufen,
um den Eingang des baltischen Meeres zu bewachen.
Es versteht sich von selbst, daß alle Küstenplätze im
Vertheidigungszustande sind. Viel verspricht man sich
von einer geheim gehaltenen Erfindung unterseeischer
Torpedoboote, welche eine Stunde lang unter dem
Wasser bleiben können und mit Torpedos versehen
sind, welchen auch die stärksten Panzer nicht wider-
stehen können."

Die Flottenexpedition in der Ostsee.
I n der Auffassung, welche das Gerücht von der

beabsichtigteil Entsenduug einer englischen Flotte in
die Ostsee in den deutschen Blättern erfährt, macht sich
eine Doppelströmung bemerkbar. Während auf der
eiuen Seite in einer Reihe von Berliner Korrespon-
denzen der Behauptung, daß Deutschland einem activen
Auftreteu der englischen Flotte in der Ostsee nicht
gleichgiltig zuzuseheu geneigt sein dürfte, bestimmt uud
scharf entgegengetreten wird, fehlt es andererseits nicht
an Summen, die jene bekanntlich zuerst von der „Nord-
deutschen Allgemeinen Zeitung" ausgesprochene An-
schauung nach wie vor variieren. So schreibt mail der
„Weser-Zeitung" aus Verliu vom 29. v. M . : „Es ist
vorauszuseheu, daß Euglaud allen Ostsee-Uferstaaten,
namentlich auch Deutschland, mit einer solchen Expe-
dition großen Anstoß geben würde, uud daß die Ge-
fahr schwerer Verwicklungen sehr nahe läge, denn eine
Störuug des Handels auch der neutralen Staaten wäre
kaum zu vermeiden, während anderseits der militärische
Erfolg einer folchen Maßregel gegell Rnßland höchst
zweifelhaft sein würde. Mau wird erwarten dürfeu,
daß die deutsche Regierung ihren ganzen Einfluß auf-
bieten wird, nm das englische Kabinett, falls es wirt-
lich eine Ostsee-Expedition vorbereitet, von der Bedenk-
lich keit uud Nutzlosigkeit einer solchen zu überzeugen.
Es war schon früher eiumal voll Verhandlungen Deutsch-
lauds mit Schweden uud Däuemarl gegenüber einer
folchen Eventualität die Rede. Dieselbeu wurden frei-
lich in Abrede gestellt uud habeil wol auch nicht statt-
gefunden, da ein Anlaß dazu bis jetzt nicht vorlag;
wol aber könnte im Falle des Näherrückeus jeuer
Eventualität eiue Verständigung mit den beiden Staa-
ten angezeigt erscheinen. Auch die „Norddeutsche Al l -
gemeine Zeitung" weist in fast drohendem Tone auf
die uugleich compliciertere Lage hin, die England durch
ein Oftseeprujekt voraussichtlich schaffen würde. Ieden-
alls kann man sich darauf gefaßt machen, daß von-
eite der deutfchen Regierung die euglischeu Ostseepläne

keineswegs leicht genommen werdeu. Aienu übrigens
die Reise des Grafen Moltke nach Dänemark uud
Schweden mit dieser Angelegenheit in Vcrbindnng ge-
bracht wird, so ist diese Unterstellimg ganz ungerecht-
fertigt. Die Reise des Generalfeldmarschalls galt ledig-
lich einem Familienfeste, und der Empfang seitens des
Königs von Däuemart war ein gewöhnlicher Höflich-
leitsact."

Die „Agence Russe" bespricht das Projekt da-
gegen mit einer auffallenden Mäßigung. Da3 offiziöse
Orgau meint, dasselbe sei schwer zn begreifen in einem
Augenblick, in welchem Rußland und England durch
Vermittlung Deutschlands Unterhandluugen pflegen,
welche rusfischerseits mit dem aufrichtigeil Wunsche nach
einer Verständigung geführt werden. Uebrigens erheben
sich gegenwärtig auch in England selbst wieder ener-
gische Stimmen gegen die Kriegsdrohungen des Kabi-
netts. Die in Manchester abgehalteile Konferenz der
liberalen Vereine Nord-Englands erklärte in ihren
Resolutionen geradezu, Lord Beacousfield fei der ein-
zige Störenfried und seine Politik gefährde die höch-
sten Interessen Englands. I m Parlamente wird ver-
muthlich die Opposition nicht weniger entschieden auf-
treten, was alles aber die Action des Premiers nur
beschleunigen kann, falls er nicht überhaupt noch vor
Wiederzusammentritt der beiden Häuser vollendete That-
sachen schafft.

politische Uebersicht.
Laibach, 3. M a i .

I n Oester re ich sind, einem soeben veröffent-
lichten Ausweise zufolge, im ersteil Qnartale 1878 an
direkten Steuern 21.508,000 f l . eingegangen. I n der
gleichen Periode des Jahres 1877 betrugen diese
Einnahmen 21.477,000 f l . Der Erfolg im Jahre
1878 ist daher um 31,000 f l . güustiger als jener im
Jahre 1877. Die indirekten Abgaben lieferten in der
bezeichneten Periode des lanfenden Jahres ein Rein-
erträgnis von 38.218,000 f l . I n dem gleichen Zeit-
raume des Jahres 1877 wurde bei dicscu Einnahms-
zweigen ein Reincrträgnis von 37.12'.),000 f l . erzielt.
Es ist daher der Erfolg im lanfenden Jahre nn-
geachtet des zurückgebliebene» Vrutto-Erträgnisses il l
verschiedenen Gefällszweigen günstiger, als jener im

Jahre 1877, und zwar um 1.089,000 f l . ^
Steuergattungen, zusammengeuommen, ergaben iw elite"
Quartale 1878 em um 1.120,000 f l . höheres mW-
erträgnis, als im Jahre 1877.

I m unga r i s chen Abgeordnetenhause stelltet
gestern der Abg. Desider Szilagyi an die » " M
folgende Interpellation: „ I s t die Nachricht wahr, oap
die bosnischen Flüchtlinge nach dem l . Ma i in ' ^
Heimat zurückgesendet werden, und falls bie N" l
nicht geuügcnde Garautieu bietet, uuter dem ^ M .
der Monarchie zurückbegleitet werdeu sollen? /v" l>
sie wahr ist, was siud die Motive dieser EntschMM
der gemeinsamen Regicruug, und geschieht die fun
Beschützuug der zurückgesendeten Flüchtliuge nut ^
williguiig der Pforte uud Zustimmung der Garanu
mächte, namentlich Englands?" ^

I n der i t a l i e n i s c h e n Kammer küudigte om'
gestern der Deputierte Maurigi eine Interpellation^
züglich des Gerüchtes über eine Vermittlung I t " ^
ii i der Orieutfrage an.- Cairoli dementierte dieses
rücht enschieden und fügte hinzu, daß es nothwen^
fei, derlei Gerüchteu sogleich entgegenzutreten,"". ,̂
deshalb seiuc Zustimmung znr sofortigen Acgrunv" ^
der Interpellation gebe. Auch Graf Eorti bestau^
das voll Eairoli gegebeue Dementi und widerlegte ^
umlaufenden Gerüchte, welche von Mittheilungen"
das britische Kabinett wissen wollen. Redner octoii^
daß die Haltnug der italienischen Regierung sich un«
nach den Wünschen der Bevölkerung richten weroe, >
viel als möglich sich eventuelleu Verwicklungen se ,
zuhalteu. Infolge dieser Erklärungen bestand M ' ^
nicht mehr auf dem Eiubriugcu seiner I l t terpe""" '

Der engl ische
eröffnete am 1. d. in Preston den dortigen conl^"
tiven Klub und hielt hiebei eiue Allsprache, nl weuy ^
er sagte, die Negiernng sei nicht von kriegen,")
Geiste beseelt, bestehe nur auf der Allfrechthallun" "
Verträge und trachte, eine Uebercinstimuiuug der M ^
herbeizuführen. England werde den Krieg dura) ^
nerlei Acte provocieren, Englands Forderung"'
müthigen nicht Rußland. Der Vertrag " " ^ M
Stefanu ist im ganzen verderblich, was EngM
der Konferenz loyal nachweiseil werde. . h^

Aus G r i e c h e n l a u d wird berichtet, d"ft
euglischcu Kousnln Merl in und Blunt zu einem -"
dezvons »lit den Ehefs der thessalischcn I n s " " " -
in Karditza eingetroffen sind. Dieselben habenden^
surgenten die Erklärnng abgegeben, daß England g ^
Werth darauf legen würde, die Insurrection " ^
seiue Vermittlung beschwichtigt zu sehen, und oasi ^
englische Kabinett für Griechenland einzntre en ^
schlössen sei. Infolge dessen ist es wahrscheinl ich,
ihre Mission gelingen und ein friedliches Arrang « ^
zur Folge haben wird. Dagegen lauten die R a c u n ^
ans K r e t a , wo die Kämpfe fortdauern, unm"
kriegerisch. ^^ee

Die Mobilmachung der s e r b i s c h e n " ^
schreitet vorwärts. Mau ist iu den '"aWor ^
Kreisen über das Verhalten Serbiens im ^ / M u ß
noch nicht ganz schlüssig. Jedoch ist der M B
Serbiens an Rußlaud mit großer Wahrschenu^
zu erwarteu. Die Rinderpest ist in Serbien eu",
wüthet dagegen uoch iu Altscrbien. ,,?,lstö^

I n T h r a z i e n fanden
der Russeu und Bulgareil mit den Muh" " " ^ i
statt. — Eiu Thell der russischcu Truppen ""' B
Stefano geht nächster Woche auf dic Äefcstignn« ^ ^
Tfchataldja zurück. Die Russeu entsenden V e i l " "
gegen Boulair. . A ge-

Wie aus K o n s t a n t i n o p c l vom -̂ ^ , ^ der
meldet wird, dauern die Verhalldluiigen Zw " ^
Pforte uud General Tottlebcn wegen " " " ' " " ^ t .
Batunl, Schmnla und Varna vorläufig " ! " ! " A , l
Savfet Pascha, sich auf den FriedeiisvertM " . ^ i te
Stefano berufend, erklärt, daß auch von " " ^ . er-
die Bcdingnngen dieses letzteren nicht """ l " ^. ^Z
füllt feieu. Nichtsdestoweniqer hat die Psoue ^scha
den Brigadegeneralen Osman Pascha und ^ N ^ l B '
bestehende Kommission nach Äatum e M N " -^ ^>-
den Zweck dieser Kommission ist man ' " u ,
klaren. . ^ M ^

Nach aus St . P e t e r s b u r g
suilgeu hat General Tottleben die
gewesenen Verhandluugcu mit dem eng"? A ^ s "
Kommando wegen des gleichzeitigen,^'^tet.
beiderseitigen Streitkräfte von n e l l e m c i n ^ — ^ - - ^

HagesnemMen- ,,,)
- ( D i e heu r i ge M a i f a h r t ^ .^ vo

ist gründlich zn Wasser aelu"rdcn. Mc ' ^ ^ e ^
2. d. M. berichtet hierüber: .,D,c Vchu")l ^h sn>
Mai werde gründlich verregnet " " d e N ' ^ , , , M ' l
slutartig erfüllt, und dabei bewies ^ „ „ . i ' g k c " j , .
Tücke, die wir in unserer angestammten ^ ^ , , M g 5
Mr .licht zuaetraut hätten. Nachdem e^^,^^. W ) ^
Pausen geregnet, ging gegen 2 w) l ' ^ c . " j h F
brnch nieder, dem reiner blauer H'"»» .̂  d^a", « >
verständlich dachten die <Mn Wien" I". Oelt p , ^
Maienfreude acrccht zu werden, nud a . ^ ren f
in den Prater Tramways und Own H ^ . ^ n
füllt; gegen 4 Uhr begann der Wag"'
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ber Ringstraße zu stocken, und auch das leichtlebig Fuß-
°u zog in hellen Haufen durch die Iägerzcile dem

2 ^"' Gegm <) Uhr wareil die Alleen bereits
° M gefüllt, und längs des Fahrweges drängte sich die
^enge Kopf an Kopf. um die Herrlichkeiten des Corfos
i° nicht zu versäumeu. Selbst das schwarze Gewölk,
"as von allen Seiten daherbrauseud sich am Horizonte
«"lammenballte, fchrcckte die, Vieugierigeu nicht. Sie
n ü! " l ! gestraft werden. Gegen halb 0 Uhr brach

M Zwitter los, wie wir es feit Jahren in Wien nicht
"eot, Blitz auf Blitz fuhr aus dem Gewölle nieder,
no der Donner krachte unheimlich. Gleichzeitig entlud

^ " " furchtbarer Wolkenbruch; es goß schaffelwcifc,
slü^ ^ ^ ^er Prater eiucm großen See. Anfangs
ab? ^ " ^ ^'e Spaziergänger unter die Bäume, als

" das Wetter immer toller wurde, eilte alles zum
O b d ? ' "".' " " ^ r den Eifenbahnbrückcil ein schützendes
der N ^ . ^"^en. Hier gab es unbeschreibliche Szenen
truck ^ l l " u g . Die Spätcrkommcndcn fanden knn

°llenes Plätzchen mehr, es entstand ein Schreien, Stoßen,
cmgen, das auf Einzelne geradezu beängstigend wirkte,

den ŝ  ' ^" Wagen, deren Infaffcn kcincu Schutz vor
die s!?'"enden Flutcu fanden, versuchten umfoust, durch
sie i x ^ ' " " ^ ' " ' " stauende Menge zu brechen —
' Mden nur mühfam den Weg in die Iägcrzeilc.
übrj " ^ " " ^ e n Publikum blieb fchlicßlich auch nichts
^ g, als sich durch den See am Praterstcrn einen
Prat ^l ^ " ^ " " ' ^ stundenlang in den Thorwcgcu der
<var̂  " ^ ""^ ^"^ erlösenden Tramwaywaggon zu
briiH'' ^ ^ " ^ lMli sieben Uhr hatte sich der Wolkcn-
sH?. ^schöpft und der Himmel blaute wieder fu uu-
"an e?l " ^ ^""^ " ' ^ ' " WlM'er getrübt. Die Wiener,
1 m! . H "^er die Wienerinneu, werden au diesen
^ , . " beuten. Sie habcu ohucdies seit Iahreu kciuc
es,, ?e Praterfahrt am 1. Mai erlebt. 1872 war
lv^"'" letzten male, daß der I. Mai dem Prater günstig
Alllip. ^enl wurde bis heuer jedeslnal der erste
der? ^ gründlich verregnet. Also auch darau scheint
hlciris » ^ " ^ zu tragen. — „Wie mag eS hellte in
t^ ausgesehen haben?" fragen viele, die sich criuucr-
gewes Ü ^erhäugnisvoll der 1. Mai 1873 für uus

dcz f ^ ( H a u p t t r e f f e r . ) Der glückliche Gewinner
^ , , „ Treffers der Lose aus dem Jahre 1800, deren
P ''""nzlehullg am 1. Mai stattgefuudcu, ist Herr
v c5""°er Mayer. Schwiegcrsohu des HofratheZ Ritter
' ^acobl in Wien.

telst l̂ c ^ ^ e r e f c S i m m e r ) ist am 2'.,>. v. M. mit-
3le^^ "'bercr Fahrgelegenheit an die Strafanstalt in
ii ihri/ ' abgeliefert worden, u,u dafelbst ihre füufzehn-

^ '»e schwere Kerlerstrafe abzubüßcu.
der ^) ^ " ' " Vesuv.) Aus Rom telcgrasiert mau
solne's.' ^ ' ^ " ' lichcreu Nachrichteu aus Neapel zu.
^u Ilttndc in nicht ferner Zeit eiu Vcsuvausbruch bc-
Wll^/""logc Anzeichen wie vor der letzten Eruptiuu

"" l bemerkt.

Audm?. ^ l " l e - A u s s i c h t e u ' " Uuga rn . ) Ans
^ r n ? w!'^ dem Frankfurter „Actionär" geschrieben:
daß ^ '^er vorliegenden Berichten ist zu entnehmen,
^ sel̂  ^ ^ e uud der Theißgcgend der Saatcustaud
d«s ^befriedigender ist. Die regelmäßige Witterung,
»vie ^ ^ , "^zu rasche Eintreten höherer Temperatur, so
gryß̂  ^.^"'stand. daß die Theiß-Niederungen, resp. die
sonst .?"rt befindlichen Ricdfcldcr, von den alljährlich
bersch gelben hcimsilchendcn zerstörenden Hochwässcrn
tativ!^ geblieben, läßt hoffen, daß eine fowol quali-
ttntc i ^""utitativ das Vorjahr übcrtreffcude Wcizen-
^»'ital ^ ^ ^ steht- Nur aus den wcstnngarischen
^eit «> ^cdenbnrg und Raab lautcu die Berichte
z>Micla?<!̂ r günstig. Daselbst sind die Wintersaatcu
thei ls "eben und haben thcilwcise von den Würmer»,
ganze ^ durch die Märzfröste sehr gelitte», so daß
">>t Co,„ Flächen völlig zugrunde gegangcll sind und
"«'l die ^ Z " " ^ " " l bestellt werde« nnlfttcn, auf die

^ Hoffnung der dortigen Gegend gerichtet ist.
!?re^atl ^ dem Himmel . ) Das französische Wall-
"lch^ l „Le Pelerin" bringt in einer besonderen
>de j.?"ge Ncnigkeiten aus dem — Himmel. So
Agende " W b'c Ankunft Pio Nono's i,n Paradiese
3 ein« k " " "zähl t : „Bei seinem Eintritt empfing
tv'^lt fuV''^. ^ " der llnbcfleckten Iungfran Maria als
w '̂ Sa» ^ c! ^^'"ur, welche er ihr hieuicdcn gegeben
^,ht h ^ ' " Josef, dcll er znm Patroil der Kirche gc-
. M n , ' / / M t nicht, ihin dafür warm die Hand zu
d^ t bei s " " ^ " " t zu stammeln. Der heilige Petrus
h ^h»i ^ ' " " " Anblick sofort den „Chor." Die drei
^ "^s und y ? " " " k " Kirchenlehrer Hilarins. Franz
w?i " sei,̂ 3 « ^ " ^ l). Ligonri rühmen abwechselnd die
ih ^ ihn, !^. -puntificats. s)2 Heilige nnd 20 Selige.
^' ! '̂u svi^ gegenwärtige Stellung verdanken, bringen
^ ''N 5, / ! ^ Konzert" dar. Endlich erscheint der liebe
s^'ldrr ^ "/"gründ und befiehlt dem heiligen Pius —
"e,? au ^ ' " e u . Uud siehe da: „zahllose Heilungen
h "este„ N,, ^ ^ e , gesendet von Pius." I n einer der
z X Heil , w '"ird denn auch eine dieser wundrr-
<ii ^^is >., geU' welche einer frommen Klosterschwcstcr

fe i ten ^ ^ " 2 lX. zutheil geworden ist. mit allen

^ ' ' ^ . ! " l e idenscha f t l i cher L i e b h a b e r . )
' ^ntllvett ^ " öeitnng" erzählt folgenden Vorfall

" unterm 20, Apr i l : „Vorgestern wurde

Moriz Stradeker auf dem jüdische» Gottesacker unter
großem Andränge des Voltes beerdigt. Dieser todte Inde
ist jetzt der Held des Tages und genießt nachträglich
allgemeine Sympathie. Die Geschichte dieses leidenschaft-
lichen Menschen, der als Mörder wie als Selbstmörder
eine seltene Energie kundgcthan hat. ist merkwürdig gr.
nug, um ihr einige Worte zu widmen. Der jnnge Stra-
dcker verliebte sich vor Jahren in die schöne Schwägerin
seines Bruders, Rahcl. Das sechzehnjährige Mädchen
kokettierte mit dem Jüngling, ließ ihn aber endlich, des
Spieles satt. lanfcn. Der junge Stradeter wurde, um
von seiner Liebe geheilt zu werden, nach Paris geschickt,
vergaß aber Rahel dort nicht, sondern freite vier Jahre
hindurch in sehr reeller Weise durch vcrfchicdcne Ohr-
gehänge, Bracelets, Fingerringe, Wäschcsendungen um
sie; die Geschenke wnrdcn alle mit Dank acccptiert, was
aber die ingeniöse Rahel nicht hinderte, lurz vor der
Rückkehr Stradekers einen reiche» Mau» zu heiraten
und den Verratheuen mit Spott uud Hohn zu über-
schütten, als er wieder in Bukarest crschicu. Sie nannte
ihn während eines Spazicrgangs auf offener Straße
verschiedentlich einen „dummeu Iuugcu", gab ihm Naseu-
stüber und endigte damit, den Belcidigteu, dcsseu Rachê
drohung sie mit Gelächter beantwortete, zn Mittag zu
ihrer Schwester einzuladen. Stradctcr kam! eine momen-
tane Abwesenheit seines Bruders bcuützend, zog er plötz-
lich einen Dolch und drang ans die ungetreue Geliebte
eiu. Die Schwester fuchtc Rahel mit dem eigenen Leibe
zu decken, erhielt aber selbst einen Stich in den Arm
und tonnte es uicht hindern, daß Stradekcr seinem jun-
gcu, fchönen Opfer deu Dolch ins Herz senkte. Darauf
wollte er sich fclbst das Lebcu nehmen und brachte sich
drei Wunden, am Hälfe, in der Brust und am Arm
bei. wurde indessen gepackt und ins Hospital gebracht.
Dort erkundigte er sich. ob seiner, wenn er genese, wol
die Todesstrafe harre. Als ihm Nein geantwortet wurde,
benutzte er dcu ersten uubcwachtcn Momcut, sich aus
dem dritten Stocke hinauszustürzen. Ohnmächtig, verletzt,
aber lebend, trug man ihn ms Krankenhaus zurück. Als
er sich erholt, vcrfuchte er sich mit zusammcugcbuudcnen
Strümpfen zu crdrossclu. Seine Stubcngcuossen hinder-
tcu ihu daran. Endlich fand man ihn doch an der Schnur
sciucs Schlafrockcs crhenkt."

fokales.
" ( I u s t i z e r n e n n u u g c u i n K r a i n . ) Die

Gcrichtsadjunctcn beim Kreisgerichte in Ci l l i : Clemens
Mosche uud Wilhelm Ogriuz wurden, ersterer zum Be-
zirtsrichtcr in Neumarktl, letzterer zum Bezirtsrichter in
Möttliug crnauut.

— (Uebersctzuugeu.) Der Hauptmauuauditor
zweiter Klasse Friedrich Pogatschuigg wurde zum Gar-
uisuusgcrichte in Esscgg uud der Licutenaut in der Re-
serve Franz Rabl zum Iuf . - Reg. Freiherr von Kuhu
Nr. 17 übcrfctzt.

— ( U r l a u b Z c r t h c i l u u g . ) Dem kraiuifchcu
Reichsrathsabgcordnctcu Herr» Marti» Hotschewar wurde
i» der vorgestrige» Sitzung des Abgcorductcnhanscs ein
vierzchntägigrr Urlaub ertheilt. — Der Abgeordnete Herr
Dr. Adolf Schaffcr wurde in derselben Sitzung durch
das Präsidium als neuerlich ertrankt gemeldet.

— ( W c i b c r s t r a f a n s t a l t V i g a u n . ) Zum
Inspektor der Wciberstrafanstalt Vigauu iu Obcrkraiu
wurde der Ncchnungsassistcut der kraiuischen Landes-
regierung Willibald Brcgar ernannt.

— ( P e r s o n a l v e r ä u d c r u u g e » i u der La i -
bacher Diözese.) Der uach Absolvieruug der theo-
logischen Falultätsstudieu iu Wien zum Doktor der
Theologie promovierte Herr Anton Icglic wurde zum
Direktor-Stellvertreter im fürstdischöflichen Priestcrseminar
in Laibach ernannt Derselbe hat kürzlich eine Reise
durch Deutschland und Italien unternommen und am
'.1. v. M. in Rom anch den, Einpfangc der österreichischen
Pilger beim Papste Leo X I l l . beigewohnt. — Ferner
wurden am 24. v. M. tirchlich iustallicrt die Hcrreu:
Blasius Zokljic, Eooperator in St. Martin bei Kraiu-
burg. als Stadtpfarrer iu Bischoflack; Iohaun Sajovic,
Pfarrer in Möschnach. als Pfarrer in Slavina; Zcno
Baron Zirhcimb. Kaplan in St. Marcin, als Pfarrer
in Karnervcllach; Martin Poc, Kaplan bei St. Jakob
in Laibach, als Pfarrer iu Laserbach; I . Razborset für
Egg ob Podpctsch.

— ( S e l b s t m o r d c iues O f f i z i e r s . ) Eiu ver-
heirateter Hauptmann des hiesige» 12. Artillcricregimcnts.
Herr W. v. W , hat sich. wie uus mitgetheilt wird, in
Vutovar in Kroazicn. wu er mit feiner Batterie in Gar-
nison lag, erschossen. Die Motive dieser bedauernswerthcu
That siud uicht bekauut.

( D i e A u f s t e l l u n g der I o h a n u Nefto-
m u k - S t a t u e vou Nobba i u der St. F l o r i a u s -
kirche.) Wie bekannt, befand sich bis znm Beginne der
lttlUicr Jahre eine Statue des heiligen Johannes von
Ncpomnt aus Carraramarmor — ein anerkanntes Meister-
werk der Bildhauerkunst — " " der Savebrücke bei Tschcr.
uutsch nächst Laibach aufgestellt. Dieselbe stammt vom
rc»ommicrtc» italicmschc» Kü.lstler Fra»c.sco ^bba .
der sie im Auftrage der lra.mscheu Stcmde ,m Jahre
'727 volle»dctc. Da dicfelbe gleich damals ihren Stand-
Platz nächst der Savcbrücke «»gewiesen erhielt. somit
länger als ein Jahrhundert allen Unbilden der Witte-
rung ansgcsctzt blieb, überdies auch vou rohen Passanten

der Landstraße nicht selten eine sehr unzarte Behandlung
erfuhr und daher befürchtet werden mußte, daß das
wcrthvollc itunstwert in Kürze feinem gänzlichen Verfalle
entgegenginge, so beschloß der Landesausjchuh die Ent-
fernung der Statue uud überließ dieselbe der Stadt-
gcmciudc Laibach zur zwcckentsprecheudeu Verwendung
an einem passenderen Orte. Da sich hiezu nicht fogleich
Gelegenheit bot, so wnrdc sie vorläufig in einem städti-
schen Magazine deponiert, wo sie seitdem durch »«hrsrt^
Jahre unbeachtet lagerte. Erst im vorigen Jahre erin-
nerte mau sich ihrer wieder, und beschloß der Gemeiude-
rath, dieselbe dem Herr» Pfarrer vou St. Jakob, Gustav
Köstl. zur Aufstelluug in der hiesigen St. Florianstirche
zu übergeben. Herr Pfarrer Küstl. der sich um die kirch-
liche Verschönerung seinem Pfarrsprengels schon sehr an-
ertennenswcrthe Verdienste erworben hat und dem spe-
ziell die St. Iatobskirche in Laibach mehrere sehr ge-
schmackvolle Verschönerungen zu verdanken hat nahm sich
auch dieser Angelegenheit mit regem Eifer an und be-
sorgte in uneigennütziger, den ihm hiefür vom Gemrinde-
rathe bewilligten Pauschalbetrag nicht uuerheblich über-
steigcudcr Weise die stilgerechte Restaurierung und Auf-
stellung der Statue. Er ließ zunächst die bereits an
mehreren Stellen schadhafte und theilweise auch ge
brochcne Statue vom hiesigen Bildhauer Herru Zajec
(dein Verfertiger der Slomöet-Statue) vollkommen restaw
riereu und neu polieren, was ocmfelben vortrefflich ge
lang. nnd überdies auch vom Modelleur Herrn Math.
Osbic in Stein ein gefchmackvolles nenes Postament aus
Purtlandcement anfertigen, auf welchen, die Statue gegen
wärtig ruht. Von Herrn Zajcc wuroeu auch die Ellgel
und Reliefs — beides srhr hübsche Arbeiten — gelie-
fert. Auch das Postament ist sehr gefällig ausgeführt
und empfiehlt Herrn Osbit als einen Künstler in seinem
Fache. Zur Erinnerung für kommende Geschlechter wurde
die Statue mit einem, von einem hiesigen lunstsinnigen
Kirchcnfrennde concipierten lateinischen Chrunogrammc
versehen, das die einstige und jetzige Bestimmung des
Kunstwerkes vereint in sinniger Weise andeutet. Das
Chronogramm lautet:

VI^II^ oi^iki OViztos pouUs 82VI, DIVe loauu^ ,
8au(XI adlilulü fl^olläul DißuVs so^IV^ ul« In

aeVVHI.
oder — wenn es uus gestattet ist, eiue UcDcrnagung
desselben in die Sprache uusercs Blattes zu versuchen —
iu freier deutscher Uebcrfetzuug uugefähr wie folgt:

1727
Heiliger Johannes, der treue Wächter einst der Savebrücte;

1878
Sei vou nuu an des heiligen Florians würdiger Genosse

in Ewigkeit!
Die in der genannten Weise wieder hergestellte

Statue wurde dicscrtage iu der Rosalictapellc der
hiesigen St. Florianstirche aufgestellt uud heute früh, als
am St. Florianstagc, während der anläßlich dieses Fest-
tages dahin geführten Votivprozcssion vom Herrn Fürst-
bischöfe Dr. Chrysostomus Pogacar feierlich eingeweiht
und hicdurch unfcre Stadt um ein jedenfalls zweck-
dienlicher als bisher verwerthetes kirchliches Kunstwerk
bereichert. Wi r erwähnen fchlicßlich noch, daß sich außer
der mehrgeuauuten Statue auch uoch zwei audere Knust-
Werke von der Hand des italiciufchen Bildhauers Frau-
cisco Robba in Laibach befinden, nämlich der Hochaltar
in der St. Iatobstirchc und die Cherubime am Speise-
Altar in der Domtirchc.

— (Thea te r . ) Die für heute angekündigte vierte
Vorstelluug der Passwustablcaux der Gesellschaft des
Herrn Deutsch entfällt, da heute abends im Theater das
Oratorinm „Paulus" vou der philharmonischen Gesell
schaft zum Beste« ihres Foudes wiederholt wird, dngcge»
finden morgen zwei Vorstclluugeu derselbeu statt, und
zwar um -1 Uhr uachmittagS und um 8 Uhr abends.
Aulählich des Marktes gibt Herr Deutsch sooaun noch
Montag abends eine Abschicdsvorstclluug.

— ( E i u K i u d e r t runken . ) Der 2'/«jährige
Sohn Michael des Grundbesitzers Johann Schmautz iu
Slauskilas, OrtSgcmrmdc Nostcl im Gcrichtsbezirte Gott-
schce. wurde am 10. v, M, in einer unweit der genannten
Ortschaft befindlichen Lache ertrunken aufgefunden. Gegen
die Eltern des Kindes wurde wegeil Unterlassung der
pflichtmäßigcn Obsorge bei,» Bezirksgerichte iu Gottschce
die Strafauzcigc erstattet.

— ( E r l e i c h t e r u n g i m K o r r e s v o n d enz-
t a r t c n - V e r t e h r c . ) Das österreichische Handelsmini-
sterium hat im Einvernehmen mit dem ungarischen Han-
delsministerium, in Abänderung der Verordnung vom
0. Jul i v. I . . gestattet, daß die von der Postverwaltung
ausgegebenen Korrespondenzkarten auch dann gegen die
für dieses Korrespondcnzmittcl festgesetzte ormäsiigtr Porto-
gcbür befördert werden dürfen, wenn sie nebst'beliebigen
handschriftlichen Mittheilungen auch solche, welche durch
Druck. Lithographie oder funst auf mechanischem Wege
hergestellt sind. enthalten. Dicsc Gestattung findet jedoch
auf die von dcu Absendern nach Art der Korrespondenz-
karten aufgelegten gedruckten oder lithographierten Karten
keine Anwendung.

— ( D a s fün f t e K o n z e r t der p h i l h a r m .
Gesel lschaft ) schloß durch die Aufführung des Ora-
toriums „Paulus" vou Mcudclssohn-Varthlildy die heurige
Saison auf das glänzendste ab. Der Saal war zum
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Erdrücken voll, und das zahlreiche und distinguierte Pu -
blikum (es wareil der Herr Lündespriisident, Landeshaupt-
mann, der Fürstbischof anwesend) folgte den einzelnen
Nummern des Tonwertes mit dem gespanntesten Interesse,
was bei der erstickenden Hitze im Saale gewiß eine
schwere Aufgabe war. Das mit einem großen Orchester
und dem Männerchore besetzte und mit einem reizenden
Kranze von Damen geschmückte Podium gewährte einen
überraschenden und festlichen Anblick. Die Sol is waren
i l i den Händen des Fr l . Clementine E b e r h a r t , des
F r l . F i n z und der Herren Fritz P u r g l e i t n er und
Professor Hermann K ü h n , letztere beide Herren aus
Graz. welche aus besonderer Gefälligkeit die Mitwirkung
im Ocscllschaftskonzerte übernommen hatten. Auch die
Herren V a l e n t a und K o s l e r traten in einer kleinen
Solopartie sehr vortheilhaft hervor. Die Aufführung
war eine glänzende zu nennen, die Chöre klappten, und
machten insbesondere die Choralsätze sowie die leiden»
schaftlich bewegten Volksszenen einen imposanten Eindruck,
uur hätten wir in diese noch mehr Feuer hinein gewünscht,
das zum fanatischen Morde haranguierte Oolt kennt keine
Ueberlcgung und Ruhe, das stürmt iu der Seele und
im Ausdruck. Das Orchester leistete, lleiue Störungen,
namentlich die in einer Necitativbegleitung. abgerechnet, nur
Lobenswerthes. F r l . E b e r h a r t war wieder im Vollbesitze
ihrer schönen Mi t te l , die leidenschaftliche, innerste Erregung
bekundende Klangfarbe ihrer Stimme, die vollendete
Schulung und die edle Toubildung derselben vereinigten
sich, auch die gestrige Leistung des Fräuleins zu eiuer
künstlerisch vollendeten zu gestalten. Stürmischer Beifall
folgte den einzelnen Sätzen. Herr Fritz P u r g l e i t n er
verfügt über eine klangvolle, sympathische, besonders in
den höheren Lagen metallreiche Stimme, einen seelen-
vollcn Vortrag uud deutliche Aussprache. Wenngleich die
beständig fortlaufenden Recitative dem Sänger zur Ent-
faltung der verschiedenen Arten der Gcsangskunst wenig
Gelegenheit bieten, so entledigte sich derselbe doch dieser
Aufgabe mit künstlerischer Entsagung auf jeden nicht
innerlich berechtigten Effect. Dagegen legte er in der
lyrifchen Ste l le : „Se i getreu bis in den Tod" den
ganzen Schmelz einer schönen Tenorstimme in seinen
gefühlvollen Vortrag und entfesselte damit auch den Bei-
fallssturm der Zuhörer. Herr Professor Hermann K ü h n
hat eine schöne Baßstimme mit hoher Lage, um die ihn
viele Aerufssäugcr recht herzlich beneiden könnten. Voller
kräftiger Ton, heller sympathischer Klang, reine In tona-
tion, schöne Tonbildung, deutliche Aussprache, Geschmack
in der Ausführung sind Dinge, die Herrn Kühns Lei>
stung den Charakter des Dilettanten benehmen und
wesentlich beitrugen, das Mendelssohn'sche Wert zur
vollcu Geltung zu bringen und die ihm anch den wieder-
holten, oft stürmischen Beifall des Publikums eintrugen.
W i r stud den beiden Grazer Gästen zu vollem Danke
verpflichtet und rathen allen, die es versäumten, selbe
gestern zu hören, dies ja gewiß heute nachzuholen, da
die Gesellschaft dasselbe Oratorium heute im landschaft-
lichen Theater znm Besten des Fondes wiederholt. Fräu-
lein F i n z übernahm die übrigeus nicht große Altftartic
in letzter Stunde und hat sich schon dadurch allein den
Dank des Publikums verdient, der ihr auch nach ihrer
Arie zutheil wurde. Zum Schlüsse des Konzertes wurde
mittelst Ansprache des Gesellschaftsdircktors und Uebcr-
reichung von Lorbcertränzen den bciden Gästen aus Graz
eine Ovation gebracht, zu der das Publikum durch stür-
mische Zurufe und Beifallsfalucii feine Zustimmung gab.
Dic gelungene Aufführung von gestern abends wird zweifel-
los auch auf eiueu zahlreichen Besuch des heutigen Theater
abends wirken. Herrn Musikdirektor Ncdvöd jedoch gebürt
der Dank und die Anerkennung aller, die dem gestrigen
Festabende beiwohnten, denn es ist keine Kleinigkeit, mit
einem so von Fall zu Fall zusammengewürfelten Orchester
und mit Chören, die schließlich doch in der eminenten
Mehrheit aus Dilettanten bestehen, sich an so große
Aufgaben zu wagen. Die Aufführung kann als Glanz-
punkt in der Geschichte der Gesellschaft bezeichnet werden.

Neueste Post.
( O r i g i n a l . T e l e g r a m m der „La ib . Z e i t u n g . " )

Petersburg , 3. Mai . Die „Agence Russe" meldet,
daß im allgemeinen vor 5 bis 0 Tagen keine Verän-
derung der Situation erwartet wird, da gegenwärtig
neuerliche Anstrengungen zugunsten einer Verständigung
gemacht werden. — Die Gicht Gortschakoffs zog sich
in beide Füße; Schlaflosigkeit infolge der Schmerzen
und vermehrte Schwache. Die Aerzte untersagten ihm
jede Beschäftigung.

P r a g , 2. Ma i . (Presse.) Für Mitte Juni wird,
wie hier verlautet, einem Besuche Sr. Majestät des
Kaisers in Prag entgegengesehen. Von hier soll sich
Se. Majestät nach Dresden zur Feier der silbernen
Hochzeit des Königspaares begeben und dort am 18ten
Juni mit Kaiser Wilhelm zusammentreffen.

P a r i s , 2. Ma i . (Presse.) Die gestrige I l l u -
mination war grandios und allgemein, wie niemals
zur Zeit Napoleons. Die Pariser selbst sind erstaunt
darüber. Ganz Paris feierte die Festnacht in den
Straßen bis zum Morgen. Der Enthusiasmus des
Volkes kam dabei erst zum Durchbruch; eine kolossale
Menschenmenge erfüllte alle Boulevards, Plätze und
Straßen. Keinerlei Störung trübte das schöne Fest.

P e r a , I . M a i . (Trie'ster Ztg.) General Tott-
leben hat dem Sultan in unzweideutigen Worten er-
klärt, daß die Zeit des Schwankens und Zauderns
für die Pforte vorüber sei. Rußland wolle mit der
Türkei in Frieden leben, es müsse aber jene Maß-
regeln ergreifen, von welchen die Sicherheit seiner
Armee abhänge. Zu solchen Maßregeln gehören die
Besitzergreifung der durch den Vertrag von San Ste-
fano au Rußland abgetretenen Festung von Batum
und die militärische Besetzung der Ufer des oberen
Bosporus. Er hoffe, der Sultan werde in dieser Rich-
tung ungesäumt Befehle an die betreffenden Komman-
danten erlassen, damit ein Blutvergießen vermieden
werde. Sollte dieses nicht der Fall sein, dann würde
das russische Oberkommando gezwungen sein, die be-
treffenden Objekte mit Waffengewalt zu nehmen. Diese
Erklärung machte allgemein einen tiefen Eindrnct. B is
zur Stunde hat jedoch die Pforte die Zustimmung zur
Besetzung der Ufer des oberen Bosporus und die Räu-
mung Balnms nicht ertheilt. Man befürchtet den Aus-
bruch von Feindseligkeiten.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 3. Mai.

Papier-Nente U0 40. - Silber'Ncnte 64'—. — Gold«
Ncntc 71 '—. — 1860er Staats-Anlehen 111 40. — Banl'Actien
791. irredit-Actien 202 2!., — London 123 10. - Silber
106 «0. — K. l. Miinz.Dnlaten 5 30'/,. - 20.Franlen.Stücke
9 85'/.. — 100 Reichsmark 6075.

Handel und Jolkswirthschastliches.
18i»0er Ttaatslojc. Vci der Verlosung vom 1. Mai

wurden aus den bereits am 1. Februar 1878 verlosten 00 Se-
riell, und zwar aus: Sericnuummcr 101 248 482 566 922 943
1235 1478 1575 2076 2816 2763 35>14 3643 3645 3797 3826
3870 3923 3958 4214 4227 4290 4439 4556 5001 5033 5100
5541 5698 7181 748? 7570 7649 8112 8246 8347 8362 8412
849? 9000 9172 9827 9859 10215 10270 10275 10541 10620
10850 11063 11363 11644 11758 11950 12218 12325 12485
12401 12491 12584 12951 13058 13288 13578 13871 14050
14877 15277 15317 15680 15922 16305 16406 16584 16757
16950 17241 17427 17477 17959 17729 18012 18132 18605
1865l 18802 19135 19690 uud aus S.°Nr. 19713 iu nächste
hend aufgeführte« 50 Gcwiunmnmcru mit den nebcnbezeichurtcu
Hewiustcu iu ö. W. gezogen, und zwar fiel der Haupttreffer mit
:jM>,OW st, auf Serie 18802 Nr, 17, der zweite Treffer mit
5 0 M 0 st, auf S 8362 Nr, 17 und der dritte Treffer mit
25,0Utt fl. auf S. 18802 Nr. 9; ferner gcwaimeu je 10.W0 sl.:
S. 943 Nr. 14 und S. »575 Nr. 4 : je 5Utt<» f l , : S. 556
Nr, 10, 2 , 4214 Nr. 2. S, 5541 Nr. 13, S. 8362 Nr 8.
T. 849? Nr. 10, S, 10620 Nr. 11, S. 11363 Nr. 12, S. 11758
Nr. 19. S. 12325 Nr. 6. S. 14050 Nr. 5 uud Nr, 17, S. 15317
Nr. 16. S. 16584 Nr. 16, S, 16950 Nr. 4 uud S. 18132 Nr. 2;
uud endlich gewannen je l«M> f l . : S. 248 Nr. 8. S. 2316 Nr. 2
uud 19, S. 2763 Nr. 11. S. 3514 Nr. 4. S. 3870 Nr. 2,
S, 3858 Nr. 2. S. 4390 Nr. 11, T. 5001 Nr. 4, S. 5698
Nr. 8, S. 7649 Nr. 15. S. 8347 Nr. 7, S. 8362 Nr. 18,
S. 9172 Nr. 8, S. 11063 Nr. 14. S. 11363 Nr. 8 und 11,

S. 11644 Nr. 9. S. 11758 Nr, 11. 2 . 12218 Nr. 9, 2 . 1 2 ^
Nr. 2, S. 12591 Nr. 15. S. 14050 Nr. 13, S. 15680 N ^ " '
S. 16950 Nr. 15, S. 18012 Nr. 6 und 18, S. 18ti05 M. '
S. 19135 Nr. 20 und endlich E. 19713 Nr. 16. Auf alle «w
gen in den 90 Serien enthaltenen und hier nicht ^ s " " ^ ^ " e
zcichueteu 1750 Gcwiunummrrn fällt je nach dem NennoeN"»
von 500 oder 100 fl. der geringste Gewinn von 600 o d e r i ^

Verstorbene. '
Den 27. A p r i l . Iatob Iustill, Siidbahncouducteur,^^

Kongreßplatz Nr. 12. Schlagfluß. — Alois Wagner, «>"
wachmanus-Sohn, 4 Monate, Polanastraßc Nr. 13, Vrona,»"'
— Iohaun Mosel, Privatensohn. 2 1.11 M., Elisabeth-Kino«'
spital, brygthischc Nicrenkrankheit. „ «

D e n 28. A p r i l . Anna Miheliö, Malcrstochter, ^ '
Elisabeth-Kindersvital, Bronchitis. — Wagdalena M b " °"
Otrüg, t. t. Hauptmannsgaltin, 40 I . , Deutscher Platz -»"- '
Lungenlahmung. ^ . , , ^

D e n 29. A p r i l . Barbara Mlatcr, Tabalfabrilsarbwe"'.
33 I . , Wienerstrahc Nr. 14, Gchirnlahmung. - M ° M " °
Testin, Privatenssohn, 2 1.3 Mon., Florianigasse Nr. 22, waM
slrophcln, ,̂!Z

D e n 30. A p r i l , Friedrich Mally, handlungscomm '
24 I . , Ioscssspital. organischer Herzfehler. - Maria ScY""^
Inwohnerin. 79 Jahre, Petersstraßc Nr. 62. Altersschwache-
Maria Seemann, Privatenstochtcr. 4 I . 8 Mon., Franz ^ '
straßc Nr. 5, Scharlach DiphlheritiS. ^ ^

D e n 1. M a i , Iatob Milfan, Sträfling, 35 I - , ^ " ^ ,
berg. Sticlschlagflnß infolge Sclbstcntleibung. — Maria P " ^ '
Schuhmachcrswitwe, 68 I , , Pctersstraßc Nr. 45, LmigenlaYM"'^

D e n 2. M a i . Josef Wagaja. hansbescherssohn, ^ , ^
26 Tage, Pclcrsslraße Nr. 15, Fraisen. - Josef Nceai. ' " "
lerssohn, 8 I . , an der Stiege Nr. 6, brightischeNierenenM"«'»

I m Z i v i l s p i t a l e i ,,.«,-
Am 19. Apr i l : Johann Mran, Knecht. 55 I , H ' " ^ ,

cntzündung: Ie^el Gertrud, Inwohnerin. 67 I , , ^""a" '<,"
knlose. - Am 20. Apr i l : Mesce Franz, Tischlcrgcscllr, ^ .'
Pleuropneumonia. ^ ^ — ^ - ^

M e t e o r o l ^

- -ß W U . N ^
' "Z ft n - ?l W
^ 7U.Mg. 73189 -4-116 O. schwach bewölkt 0'2l)
3. 2 „ N. 732 09 -j-17 4 SO. heftig bcwöltt MtN

9 „ Ab. 735/.2 ^-14 2 windstill fast hc'tcr . - ^
Vormittags sonnig, schwüle Lust, gegen Mittag N"^" ^

Südost mit Ncgcn, nicht lange anhaltend; nachmittags >""^.>,"
Bewölkung. Das Tngcsmiltcl der Wärme -> 144", " ' "
über dem Normale. . " '

Verautwurtlicher Redacteur: O t t u m a r V a m b c r g ^ ,

Elnnesendet. ^ .
Aergers mcdiz. Thecrseisc ist infolge ihrer luieu' „

netcn Wirksamkeit gegen Hantausschlägr jeder Art low"- ^ ^
alle Unreinheiten des Teints ein Weltarlilcl g " " " , ^ " , ^ .
fast allen ciuilisicrtcn Staaten eine ganz ans;rlgewöhl>ua) ^
urcitung gefunden hat. Der Vertrieb von Bcrgers ' ^ ' " ^ ^ l '
Auslande findet durch folgende Generaldepols statt: I » "^ ibe!
reich, Vic1u,ll^<^0mi, ^il,Hri!M«iuI'1^ucllc!)^u,ri«, l i / ^ ^uß"
in Deutschland, G. Lohse, Berlin, Iägcrslrcchc 46; ' " ^ ^
l a n d , Karl Fcrrein, Moskan; in H o l l a n d . Ulotl) " ^ .
(pku.lm»<:!6 tl-kuyHike) Amsterdam; in der 2ch w , , f ' . A > ^
Gollicz. Murtcu; N u m ä u i e n . Apotheker Br>ch, ^ " n > ^
I u Oesterreich Nngaru ist Bcrgers Theerseife ill led" - ^ e r s
zu habcu. Preis 35 tr. Man verlange cmsdrittlll^ ^ t ^
Thecrseifc uud achte auf die grüue Emballage. H"U^
^aibach licittl Apotheker 2 woboda.

> Danksagung. >
W Für die vielen Beweise herzlicher TheilnahA »
M und die zahlreiche Betheiligung am Leichcnbcgaligw" ^
^ D des Herrn M

> Friedrich MaUy >
W sprechen wir allen Verwandte». Freunden u"d ^ >
M lanntcll. insbesondere dem hiesigen löblichen ^ ^ «
W luugs Krantcuvcreine. dann den Herren i t ' o l l M ^ «
W Verstorbenen für ihre wcrthvollen Spenden. >m »>
W Herren Mitgliedern des Laibachcr Turnverem» Mi
M scrcn innigsten, tiefgefühltesten Dant aus. »!
W Laibach. 2. Mai 1878. . .. ^

> Die Anaehörigel^Kj

< ? ^ s ( N ! ) ( ^ ^ U . ) l . Wien, 2. Mai. (1 Uhr.) Ohne in den heutigen Tagesnachrichten gelegene Veranlassung zeigte sich die Specnlation weniger vertrauensvoll als lchter Tage- ^ ^ <

Gelb Ware

Papierrente 6030 6040
Silbcrrentc 6490 64 —
woldrente 7080 7090
Lose, 1839 320 — 322 —

. 1854 106 - 10S50
^ 1860 110 75 111 —
» 1860 (Fünftel) . . . . 11925 119 75
„ 1864 13625 136 75

Ung. Prämien-Anl 7 3 - - 7325
Kredit-L 158 50 159 -
Nudolss-L 14 50 15'--
Prämicnanl. der Stadt Wien 88 50 83'75
TouüU'Negulicruugs.Üose . . 10325 103 75
Doiliäncn^ Pfandbriefe . . . 14150 142' -
Oesterrcichische Schahscheine . 98'— 9850
Ung. 6pcrz. Goldrente . . . 8360 83 80
Ung. Eiscnbahn.AnI 9759 97-75
Ung. Schatzbons vom I . 1874 107 50 10s —
Anlchen der Stadtgemeinde

Wien in V. V V5.__ 95 59

Wrundentl aftungS-Dbligatisnen.

Rühmen 10250 - -
Niederösterreich 104— 104-50

Glld Wa«
Galizien 85 50 86 —
Siebenbürgen 7625 76 50
Temeser Vanat 78— 7850
Ungarn 79-50 80'50

Netten von Vanlen.

Etlb Ware
Anglo-österr. Banl 81 25 81 75
lrreditanstlllt 20075 201 —
Depositenbank 15b— 1 5 6 -
Kreditanstalt, ungar 173 50 174- -
Natioualbank 790 — 792 —
Unionbanl 5250 53 —
Verlehrsbank 92 50 93- -
Wiener Bantverein 67— 6750

Nctlen von TransportUnterneh»
mungen.

Vtlb War«
Nlfö'ld'Bahn 107-— 108—
DonaU'Danlpfschiff..Gesellschaft 364'— 366 —
Elisabcth-Westbahn 163 50 164 -
Fcrdinands-Nordbahn . . 2000-2005- —
Franz.Ioseph'Bahn . . . . 123 75 12425

Vcld Ware
Galizische Karl«Ludwig.Nahn 237 50 238
Kaschau.Odcrbcrger Bahn . . 96- — 96 50
Lemberg-Czernowi^er Bahn . 11550 116 —
Lloyd'Gcscllschaft 402— 404- .
Ocsterr. Nordwestbahn . . . 101-50 102 —
Rudolfs'Nahn 108 -. 108 50
Staatsbahn 248 50 249 —
Südbahn 70— 7050
Thcisz-Bahn 176 50 177 —
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 83 50 84 —
Ungarische Nordostbahn . . . 106 — 107 —
Wiener Tramway-Gesellsch. . 139 — 13950

Pfandbriefe.

Allg.öst.Vodenlreditanst.(i.Gd.) 109— 109 50
„ ., „ (i.B.-V.) 90 75 9 1 -

Nationalbant 9865 9880
Uug. Bodcnlrcoit-Inst. (V.'V.) 94 75 95 —

Prior l t i i tü Dbligatlonen.

Elisabeth-B. 1. Em 9425 94 75
Fcrd.-Nordb. in Silber . . . 107' ̂  107 50
Franz-Joseph »Bahn . . . . 8940 8865
(Hal. Karl-Ludwig-N., 1. Em. 10325 10375

Ocsterr. Nordwest-Bahn - - ^ 5 ^ ' ^
Sicbcnbürgcr Bahn . - ' 159^- ^ ^
Staatsbahn 1. Em. - - - ' '<2 7l' ^ .05
Südbahn u 3°/« ' 94-^- ^ .^ .

,, 5°/« . . . - - ' ^ . . ^ ^
Südbahn, VonS . . - - '

Auf deutsche Plätze . - - - ' 193 25 1 " ^
London, kurze Ächt - - ' ' 1^3b0 ̂ Z ^
London, lange Sicht . - - ' 4915
Paris ' '

Geldftrten. ^

«uwm, , , , ° s i ß , , > ü " '
Napolconsd'or . 9 „ « < / , " ^ ^
Deutsche NcichS. 3 0 . , , Z " i 0 "

banluotcn. . . " " " ^ 10? "
Silberguldcn . . 10S „ ^" "

V o b l i g a t l ^ '
Krainische Grl.ndentlaslmlgs Oare

Priuatnotieruug: Geld M gi?5b's""
dit 201 20 bis 201'30. Mglo °Nachtrag: Um 1 Uhr 1ö Minuten notieren: Papierrente 6035 bis 60 40. Silberrente S4' - bis 6410. Goldrente 7080 bis 70'90. Kr«

London 12330 bls 12360. Napoleons s'L?'/, bis 985'/, Silber 1V690 bis 107-10.


